n 


Beschwerden geführt. Auch in voriger Woche hob 
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Keine JFortſchritte im Eifenbanh- 
tarifweſen. 


Don zeitgemäßen Reformen im Gifenbahntarif- 
weſen ift ſchon ſeit längerer Zeit keine Rede mehr. 
Der Herr Eiſenbahnminiſter möchte wohl, aber 
er kann nicht, weil die Finanzverwaltung dahinter 
fit und ſich auf keinerlei Rifico einlaſſen will. 
Es ſoll an allen Echen und Enden geſpart und 
die Reineinnahmen möglichſt hoch gehalten werden. 
Zu dem oft genug erprobten Grundſatz, daß 
rationelle Tarifherabſetzungen in kurzer Zeit 
Mehreinnahmen bringen, ſcheint man das Ver- 
trauen vollitändig verloren zu haben. Die Miß⸗ 
ftimmung über den Stillſtand auf dem Gebiet 
des Eiſenbahnweſens hat ſich in letzter Zeit auch 
in ſolchen Kreiſen bemerkbar gemacht, welche 
ſonſt feſt zur Regierung und insbeſondere zum 

i inifter ] a halten. Hat doch ſelbſt 
g.“ in letzter Zeit ſehr energiſche 


immer weiteren Kreiſen unſeres Gewerbes und 
Handels empfindlich fühlbar macht und eine kaum 
noch verhüllte Oppoſition hervorruft“. Auch im 
Oſten empfindet man das. Die nachſtehende uns 
aus unſerer Provinz von geſchätzter Seite zu- 
gehende Zuſchrift bringt eine Stimmung zum 
Ausdruck, welche ſehr verbreitet iſt. Sie lautet: 

„Bekanntlich leben wir „im Zeichen des Per- 
kehrs”. Nur der preußiſche Derkehrsminiſter, 
der dies geflügelte Wort in erſter Reihe be- 
kerzigen ſollte, iſt nicht nach jeder Richtung einer 
lebhaften Förderung des Verkehrs geneigt. Es 
ſcheint ihm in erſter Reihe darauf anzukommen, 
daß Erſparniſſe im Eiſenbahnweſen gemacht oder 
daß Mehreinnahmen erzielt werden, — aber nicht 
auf dem neuen Wege des Fortſchrittes, ſondern 
auf dem des conjervativen Feſthaltens am Alt- 
hergebrachten. Es ſcheint dem Kerrn Miniſter 
nicht daran gelegen zu ſein, den Anſprüchen 
unſerer Zeit genügend eine Erleichterung des Der- 
kehrs nach jeder Richtung zu erſtreben und den 
Grundſatz zur 2 zu bringen; daß das 
Publikum möglichſt billig und möglichſt bequem 
reiſen N. 

In der Eiſenbahnverwaltu 
an der Anſicht feſtzuhalten, daß das Publikum 
der Gifenbahnen wegen da iſt und nicht, 
daß das geſammte Eiſenbahnweſen dem 
Publikum oder richtiger geſagt: der Menſch- 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von 8. v. Brühl. 
51) [Nachdruck verboten.] 

Gertrud ſank in die Kniee und preßte laut 
aufweinend ihr Antlitz in ihre zitternden Hände. 

Grimm bückte ſich zu ihr und nahm ihre Hand 
in die ſeine. 2 

„Stehen Sie auf, Fräulein Fürftenberg”, jagte 
er, „verzweifeln Sie nicht, ich will Ihnen helfen, 
„weit das in meinen Kräften ſteht.“ 

„Das können Sie nicht! Das kann Niemand!“ 
rief Gertrud in Verzweiflung, „aber wenn Sie 
doch ſo barmherzig ſein wollen, ſo helfen Sie 
meinem armen DBater! Er liegt krank in der 
Hütte. Er hat ja ſeit langer Zeit kein anderes 
Obdach mehr. Und auch hier wird er gehetzt und 
verfolgt.“ 

„Ja, hier kann er nicht bleiben!“ 
an ie jagen das? O, mein Gott — auch 

ie —.“ 

„Wenn es nach mir ginge, dann würde ich 
Ihrem Pater dieſe Zuflüchtsſtätte nicht ſtreitig 
machen, Fräulein Fürftenberg! Aber laſſen Sie 
nur ein ruhiges Wort mit fi reden! der Baron 
hat ſtreng befohlen, keinen Fremden im Forſt zu 
dulden, wenn daher der Baron erführe —.“ 

„Ruch von hier will er uns verjagen? Ich 
würde ja nie an dieſen Ort der Schande und 
qualvollen Erinnerungen 1 ura rt ſein — 
mein Dater ließ ſich nicht zurückhalten — eine 
unwiderſtehliche Macht trieb ihn Hierher zurück 
— und nun will er hier ſterben!“ 

„Ganz abgefehen davon, daß ich Sie und Ihren 
Baier nicht länger hier auf der Inſel laſſen darf, 
weil der ftrenge Beſehl ergangen ifl, den Forſt zu 
fäuberr = ; 


ſcheint man 
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koſtet der „D 


eit zu Nutz und ZJrommen dienen 
leichviel, ob man ein Anhänger oder ein G 
der de ee von Eiſenbahnen ſein 
in jedem Salle ſollte die Erkenntniß vorherr 
fein, daß die Eſſenbahnen ein überaus wi 
Eulturmittel find und daß das Reijen au 
minder Begüterten ermöglicht werden muß. 
deſſen werden von unſerer oberſten Behör 
ſchiedene Wünſche des Publikums, die 
ſächlich einer Ermäßigung der Fahrpreiſe 
nicht beachtet. Kommt es aber zu irgen 
Neuerung, ſo wird dieſelbe nur in beſcheid 
Umfange und in zögernder Weiſe zur Einf 
gebracht. dies weiſt darauf hin, daß 
Eiſenbahnverwaltung ihrer culturellen A 
nicht gewachſen iſt. die Miniſter w 
zwar; ihr beamtenmäßiger, allen eingre 
Reformen abholder Geiſt bleibt ab 
den Miniſterſeſſeln haften. Kein 
Hauch dringt je in dieſe Atmoſphäre. W 
es den Herrn Minifter an, daß Staaten, 


Arn 
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machen! Vorgäng 
treu und conſervirt das Eiſenbahnweſen in alter 


eiſe. 2 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es aber die Pflicht 
eines Jeden, immer und immer wieder darauf 
hinzuweiſen, daß Reformen im Eiſenbahnweſen 
in Angriff genommen werden müßten. 


In nachfolgenden Zeilen wollen wir zeigen, in 
welcher radicalen Weiſe Rußland feine Tarife 
verändert hat und wie billig man dort reiſen 
kann. Mag auch in einem Staat von Rußlands 
Umfang ein beſonderes Bedürfniß nach einer 
Tarifekmäßigung vorgelegen haben — niemand 
wird aber behaupten wollen, daß das König⸗ 
reich Preußen ein kleiner Staat zu nennen iſt. 
Auch werden nur wenige leugnen, daß die 
preußiſchen Perſonentarife hoch genug find, um 
eine Herabſetzung der letzteren wünſchenswerth 
erſcheinen zu laſſen. Man vergeſſe auch nicht, daß, 
das Bedürfniß nach einem regeren Verkehr in 
einem cultivirien Staate ein viel größeres iſt als 
in einem minder cultivirten. Preußen hätte alſo 
auch von dieſem Geſichtspunkt in keiner Weiſe 
hinter Rußland zurückzubleiben. Und doch iſt 
dies der Fall! Man leſe und ſtaune 

Eine Fahrt von Petersburg nach Endt- 
kuhnen (via Dünaburg), alſo auf einer Strecke 
von 887 gi) = 892 Kilom., koftete früher: 

1. Klaſſe 31 Rbl. = 69 Mk., 2. Klaſſe 24 


„Er hat mich erkannt! Dieſer Elende hat mich 
erkannt! und nur darum hat er den Befehl 
ertheilt!“ 7 

„Ihr Vater darf nicht hilflos hier bleiben, Sie 
müſſen ihn in eine Anjtalt bringen, in ein 
Krankenhaus, in welchem ihm Kilfe zu Theil 
wird,“ fuhr Grimm fort, „hier hat er keine Pflege 
und keinen Arzt, hier geht er zu Grunde.“ 

„In eine Anſtalt kann ich ihn nicht bringen, 
es wird auch keine ihn aufnehmen, denn unſer 
letztes Geld reicht nicht dazu hin, die Einzahlung 
zu machen, welche man fordert!“ es 

Grimm ftand einen Augenblick finnend da. 

„Sie haben ein gutes, mitfühlendes Herz“, 
wandte Gertrud, auf den Knieen liegend, ſich mit 
bebender Stimme an ihn, während ſie ihre Hände 
faltete, „Sie werden nicht jo unbarmherzig jein, 
meinen kranken Vater fortzujagen — er ftirbt ja 
ſonſt unterwegs — er kann nicht fort —.“ 

„Dann machen wir es anders, Fräulein Fürften- 
berg“, antwortete Grimm nun, und er hatte be- 
reits einen Entſchluß gefaßt, „nommen Sie, ſtehen 
Sie auf, ich weiß, wie wir allem am beſten aus 
dem Wege gehen können.“ 

Er hob ſie empor. 

„Sie wollen uns helfen?“ fragte ſie und ſah 
Grimm bittend mit ihren großen, mit Thränen 
gefüllten Augen an. 5 

„Ja, das will ich, und wenn ich das einmal 
ſage, dann halte ich es auch, mag es kommen, 

es will!“ erklärte der Oberförſter. N 

„Sie wollen uns hier laſſen?“ 

„Nein, das geht nicht, das kann ich nicht, Aber 
ich will Ihren Dater und Sie mit zu mir nach 
der Oberförſterei nehmen, wo dem Kranken Hilfe 
und Pflege zu Theil werden foll.” 5 

„Nach der Oberförftereit Wenn Franz das hört, 
wenn er hinkommt — e thun Sie das nicht, Sie 


zu Spandau 


1 23 


Rubel = 52 Mk., 3. Klaſſe 12 Rbl, = 26 Mk. 


und hoſtet jetzt: 

1. Klaſſe 18 Rbl. = 41 Mk., 2. Klaſſe 11 
Rubel = 24 Mn., 3. Klaſſe 7 Rbl. = 16 Mk. 
Eine Fahrt von Endtkuhnen bis Berlin (Fried- 


richſtraße), auf der nur 746 Kilom. zurückzulegen 


ſind, koſtet dagegen: 

1. Klaſſe 67 (60) Mk., 2. Klaſſe 50 (46) Mk., 
3. Klaſſe 35 (30) Mk. 

In Rußland würden für eine Strecke von 746 
Kilometer folgende Preiſe zu entrichten fein; 

1. Klaſſe 16% Rubel = 36 Mark (bei uns 
60 Mark), 

2. Kbiſſe 10 Rubel = 22 Mark (bei uns 46 
Mark), 

3. Klaſſe 7 Rubel = 14½ Mark (bei uns 
30 Mark).“) 

Zahlen ſprechen unter Umftänden deutlicher als 
Worte. 


Politiſche Tagesſchau. 


das iſt das neueſte Project, welch 
Agrariern in der „Kreuntg.“ als „großes Mittel“, 
das ganz unabhängig und neben dem Antrag 
Kanitz zur Durchführung gelangen kann und ſoll, 
auf die Tagesordnung geſetzt iſt. In drei jpalten- 
langen Artikeln wird das von uns bereits er- 
wähnte Project auseinandergeſetzt. Der Gedanken- 
gang iſt in gedrängter Kürze folgender: Schon 
Friedrich der Große hat in der zweiten Hälfte 
ſeiner Regierungszeit 100 000 bis 130 000 Wispel 
Getreide für den Kriegsfall auf Lager gehalten. 
Auch wir brauchen für dieſen Fall zur Ernährung 
der Armee und des Landes neben den 
120 Millionen Mark Gold im Juliusthurm 
ein Reichslager von nahezu 
2 Millionen Tonnen Roggen, von denen 
in ungünſtigen Jahren ein Theil für den in- 
ländiſchen Verbrauch abgegeben werden könnte, 
um dann bei guten Ernten und billigen Preiſen 
wieder ergänzt zu werden. Zwei Millionen 
Tonnen Roggen können heute für 230 Millionen 
Mark beſchafft werden, dann noch 70 Millionen 
für „Reichsſpeicher“ und Derwaltung — macht 
zuſammen 300 Millionen. Das Project ſtützt ſich 
merkwürdiger Weiſe auf die Autorität des ſonſt 
jo verhaßten Grafen Caprivi, der 1891 im 
Reichstage erklärt hat, daß Deutſchland für den 


*) Der Einfachheit wegen find die meiſten Zahlen- 
angaben in abgerundeter Form gegeben. 
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bringen ſich ſelbſt dadurch in Gefahr, und das 
kann ich nicht zugeben, denn Sie ſollen Ihr Mit- 
leid nicht bereuen!“ 

„Da kennen Sie mich ſchlecht! Was ich einmal 
beſchloſſen habe, das bereue ich nie! Geholfen 
muß Ihrem Vater werden! Hier darf er nicht 
bleiben! In ein Krankenhaus wollen Sie ihn 
nicht bringen. Was bleibt uns da weiter übrig, 
als daß ich ihn zu mir nehme!“ 

„Herr Oberförſter — Sie wollen ihn retten —“ 

„Das will ich!“ 

„O, dann ſendet Gott Sie in unſerer Noth“, 
rief Gertrud tief ergriffen und erfreut und wollte 
Grimm's Hand an ihre Lippen ziehen, um ſie mit 
ihren Küſſen zu bedecken. N 

Er wehrte ihr. 

„Nicht doch“, ſagte er, „was wollen Sie thun! 
Es iſt nichts meiter als Menſchenpflicht, dem 
armen Manne zu helfen, nun ich alles weiß.“ 

„Aber wenn Franz es erfährt, wenn es ihm 
verrathen wird —“ 

„Laſſen Sie mich nur machen, es ſoll Niemand 
etwas davon erfahren“, beruhigte Grimm die 
Angfterfüllte, „oben im Zorfthaufe ſind Stuben 
genug, da kann ihr Vater in aller Stille gepflegt 
werden, das braucht Niemand zu wiſſen. Wir 
bringen jetzt, ſobald es dunkel geworden, Ihren 
Dater nach dem Forſthauſe, Gimpel wird ihn ja 
zu ſehen bekommen, das iſt nicht zu vermeiden, 
aber für ihn Ir ih ein! Wenn ich ihm ſage: 
Gimpel, Ihr dürft nichts davon laut werden lafien, 
der alte Mann und ſeine Tochter müſſen hier 
verborgen bleiben, dann ſchweigt er, ich kenne ihn!“ 

„Sie find unſer Retter!“ rief Gertrud und ver 
goß Zreudenthränen. 5 

„Wir wollen Ihren Bater ins Boot bringen“, 
ſuhr Grimm fort, und wenn er icht gehen 
kann, dann tragen wu hn ons dann jahren 
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nziger Courier“ für den Monat 
November frei in's Haus. 
von den bekannten Abholeſtellen und von der 
Expedition abgeholt. 
der „Danziger Courier“ iſ ſonit die 


Beſtellungen für Monat November werden schon j 


allerbilligs te fillich erjcheinende Zeitung. 


Fall eines Krieges ſich unbedingt das nöthig⸗ 
Brodkorn ſichern müſſe. Das Project habe außer 
dem den ſehr wichtigen Nebenvortheil, daß da 
durch ein Regulator für die Getreidepreiſe ge- 
ſchaffen und daß, wenn das Reich jetzt 2 Millionen 
Tonnen Roggen anſchaffe, den Landwirthen 
durch die in Folge deſſen eintretende Er- 
höhung des Preiſes für die nächſte Zeit 
geholfen würde. Alſo die Regierung möge friſch 
ans Werk gehen; denn „J) die Gelegenheit zum 
Ankauf des Getreides iſt günſtig und wird es in 
nächſter Zeit wohl auch noch bleiben; 2) das 
Rifico iſt gering, 3) für die nächſten Jahre iſt 
ſogar ein bedeutender Gewinn dabei wahrſchein⸗ 
lich, 4) die Gefahr einer Brodnoth für den 
Kriegsfall würde abgewendet, 5) der Landwirth 
ſchaft würde zunächſt für 1 bis 2 Jahre eine be 
merkenswerthe Hilfe gebracht, 6) die den Con- 
ſumenten wie den Producenten gleich verderb- 


lichen Schwankungen der Getreidepreiſe würden RE 
eingeſchränkt werden.“ BR. 
3 in 
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r den Kriegsfall Gefahr laufe, fein Heer 
nicht ernähren zu können. Aber „fein neueſter 
Schüler“, der frühere Reichskanzler Graf Caprivi. 
iſt den Agrariern in dieſem Falle einmal eine 
größere Autorität. Was aber hat denn Grat 
Caprivi am 10. Dezember 1891 im Reichstage 


geſagt? Nicht mit einer einzigen Silbe hat er die 


Nothwendigkeit betont, nach dem Muſter Friedrichs 
des Großen Getreidevorräthe für die Dauer 
eines Kriegsjahres aufzuſpeichern, ſondern er 
hat ausſchließlich die Frage, ob Deutichland auf 
die Gefahr hin, die Candwirthſchaft zu Grunde 
zu richten, die Getreidezölle ganz aufheben dürfe, 
behandelt. 

Was das Project ſelbſt anbetrifft, jo würde dane, 
wenn die vorhandenen Vorräthe der Militärverwal- 
tung nicht in Rechnung gezogen würden, aller- 
dings wahrſcheinlich eine vorübergehende Preis- 
ſteigerung erzielt werden, welche vielleicht dem 
Kandel mehr als den Grundbeſitzern zu gute 
kommen würde. Für die Zukunft aber würden 
daraus für die Landwirthe die erhofften Vor- 
theile nicht erwachſen, im Gegentheil. 

* * 


Angebliche Enthüllungen. Die „Frankfurter 
Zeitung“ hatte erklärt, daß der Kaiſer am 18. 
Oktober 1894 bei der Berleihung der Fahnen an 
die Halbbataillone geſagt habe, er hoffe, daß im 
Ernſtfalle ſich die Kalbbataillone als volle 
— . — NE SEE ERSTE 
wir mit ihm fo nahe zum Forſthauſe hin, wie es 
geht. Von da an müſſen wir ihn wieder tragen. 
Anders geht es nicht.“ 

„Ja, ich nehme Ihre Kilfe an, Herr Oberförſter, 
denn mein Herz jagt mir, daß Sie es gut mit uns 
meinen! Ich will Ihnen dafür ewig dankbar 

„Es iſt ſchon gut“, meinte Grimm nun und 
drückte Gertrud's Hand, „es wird ſich ja alles 
machen laſſen. Kommen Sie mit, wir wollen 
ſehen, wie es Ihrem Dater geht. Dielleicht iſt 
er noch zu retten, laſſen Sie es uns hoffen.“ 

Gertrud führte den Oberförſter zu der Schwan- 


hütte. 

In derſelben lag Fürſtenberg mit geöffneten 
Augen da. 

Als er den Mann an Gertrud's Seite erblickte, 
richtete er ſich haſtig auf, während ſeine Augen 
Scheu und Unruhe verriethen. 

„Vater“, ſagte Gertrud, „fürchte Dich nicht. 
der Oberförjier will uns beiſtehen, er will uns 

elfen.“ 

8 Der Irrſinnige ſchien die Worte nicht zu ver- 
ſtehen oder nicht zu beachten. Dann aber gelang 
es der fanften und liebevollen Behandlung 
Gertrud's, den Kranken dazu zu bewegen, mit 
5 Hilfe ſich zu erheben und die Kütte zu ver⸗ 
laſſen. 

Gertrud winkte dem Oberförſter zu, voranzu⸗ 
gehen, während fie ihren Bater führte, der nur 
langſam ſich fortbewegen konnte. 

Grimm ſtieg in den Kahn. 

Fürftenberg, der ſehr ſchwach war, jank jogler 
auf eine Bank des Fahrzeuges, als Gertrud m 
ihm in demſelben angekommen war. 

Nun fuhr Grimm langjam über den See, denn 
erſt bei Hereinbrechen der Dunkelheit wollte er im 
Jorſthauſe ſein \ “Zortfeung folgt.) 


= Ar ESP, 


Bataillone bewähren würden, nicht daß fie bald 
volle Bataillone fein würden. die „Frankf. 
Ztg.“ hatte hinzugefügt, daß 8 Tage vor feiner 
Entlaſſung Graf Caprivi in einer feiner letzten 
Unterredungen mit dem Kaiſer, als er im Amte 
bleiben follte, auch die Bitte ausgeſprochen habe, 
daß ihm der Kaiſer den Inhalt von Reden, die 
er öffentlich halte, vorher mittheilen möchte. Als 
beſonderen Anlaß zu dieſer Bitte führte er jene 
Rede bei der Fahnenverleihung an, die mehrfach 
als eine Desavouirung der Erklärung aufgefaßt 
worden ſei, die der Reichskanzler im Reichs- 
tage abgegeben hatte. darauf hat der 
Kaiſer verſichert, daß er von einer Completirung 
der Bataillone nicht geſprochen habe, und 
daß die gegentheilige Auffafjung nur auf einem 
Mißverſtändniß beruhen könne. demgegenüber 
erklären jetzt die Bismarck'ſchen „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ auf Grund eines eigenen Stenogramms, 
der Kaiſer habe bei der Fahnenweihe ausdrücklich 
geſagt: „Die Fahnen, die hier verſammelt ſind, 
ſind beſtimmt für ganze Truppentheile und hoffe 
ich, daß die Halbbataillone, zu denen fie heute 
zurückgeſandt werden, bald als ganze Bataillone 
im Heere des Vaterlandes ſiehen werden.“ 
Uebrigens habe Graf Caprivi der Fahnenweihe 
beigewohnt, und er konnte deshalb keinen Augen- 
blick über die Bedeutung der Rede des Kaſſers 
im Zweifel fein.” Die „Fchf. 3tg.” ſei falſch be- 
richtet, 2 

Die „Berl, Neueſt. Nachr.“ haben ſchon früher 
einmal behauptet, die Militärvorlage habe mehr 
zum Sturze Caprivis beigetragen, als man wiſſe. 
Wer Recht hat, ob die „Frankf. Ztg.“ oder die 
„Berl. N. Nachr.“, wiſſen wir nicht. Vielleicht er- 
folgt ſpäter einmal eine Aufklärung. 


Unterſuchungen zum Mülhauſer Mord. 
Der Mülhauſer Mord giebt der Polizei noch 
immer zu Hausſuchungen bei Socialdemokraten 
in Mülhauſen Anlaß. Sie wurden vorge- 
nommen: in der Privatwohnung des Redacteurs 
Jean Martin, der die Correſpondenzen für die 
unterdrückte elſaß - lothringiihe Ausgabe des 
Offenburger „Volksfreund“ beſorgte; in deſſen 
Correſpondenzbureau ſelber und in der Wohnung 
des ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
Bueb. Wie die Polizeibeamten erklärten, ſollten 
fie Schriftſtücke, die auf die Schwartz'ſche Nord- 
affäre Bezug nehmen, an den drei Orten beſchlag- 
nahmen. Es wurde jedoch nichts Verdächtiges 
gefunden, wie folgende Meldung beſagt: 

Berlin, 23, Oktbr. (Tel.) Wie der „Vorwärts“ 
mittheilt, find die Fausſuchungen, die bei den 
Soclaldemokraten in Mülhauſen anläßlich der 
Ermordung des Zabrikanten Schwartz vorge- 
nommen worden find, reſultatlos verlaufen. 


* 

der Zukunftsſoldat. Zu einem merkwürdigen, 
für die europäiſchen Culturſtaaten nicht gerade 
chmeichelhaften Zukunftsbilde gelangt der ſonſt 
o nüchterne „Avenir militaire”. 

„Die Türkei, ſagt das franzöſiſche Militärblatt, 
iſt heute ebenſo wenig wie Japan eine „quantite 
aegligeable*. Man ſpricht häufig von den 
Fortſchritten, die Frankreich in militärifhen 
Dingen in den letzten 25 Jahren gemacht hat. 

Sie bedeuten aber — nichts gegen die Er 

die Japan und die i 15 


ürkei in den letzten 15 Jahren 


bt, fo es die Thatſache d 
heit unſerer nichteuropäiſchen Truppen über 
die des Mutterlandes. Es iſt das ein Ein- 
geſtändniß, das zwar ſehr betrüblich iſt, womit 
aber gerechnet werden muß. Der „Soldat der 
Zukunft“, deſſen Beine und Arme die Kriege 
der Zukunft ſchlagen und die Schickſale der 
Weltreiche entſcheiden, iſt nicht mehr der 


lebt, 


. Agrar - Refolution 


folge, 


Ueberlegen⸗ pie 


europäiſche Soldat, ſondern fein Neben- 
buhler aus Afrika und Aſien, der jenen. 
an Kraft, Ausdauer und Nüchternheit ſo 


unendlich übertrifft. Unter dem Geſichtspunkte 
des Hriegerijchen BE a = in Europa iſt dieſe 
Thatſache bedeutungsvoll, denn Europa ſelbſt iſt 
es geweſen, das dieſen Völkern das Ausbildungs- 
verfahren gelehrt hat.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober 

Dr. Bofle über die Jeuerbeſtattung. Ein 
ablehnender Beſcheid des preußiſchen Tultus- 
miniſters betreffend die Mitwirkung der Geift- 
lichen an einer Feuerbeſtattung iſt nach dem 
1 vg Courier“ vom ECultusminiſter folgender 
maßen begründet worden: Es ſei kein Zweifel, 
daß die Feuerbeſtattung nicht im Einklang ſtehe 
mit dem durch mehr als tauſend Jahre geheilig- 
ten chriſtlichen Gebrauch der Beerdigung. Es könne 
nicht Aufgabe der Kirche fein, „dieſen im chriſt- 
lichen Volksleben tief eingewurzelten Brauch 
lockern oder durchbrechen zu helfen.“ Für Feuer- 
beſtattungen beſtehen keine 1 Ord- 
nungen. Durch Betheiligung eines Geiſtlichen an 
elner ſolchen Feier wuͤrde er ſomit aus dem 
Rahmen der liturgiſchen Ordnung heraustreten. 
Das Derbot des königlichen Conſiſtoriums, in 


ſolchem Falle den Talar anzulegen, ſei ſomit völlig 


gerechtfertigt. dieſe Motivirung mit der Liturgie 
— ſchreibt die „Prot.-Ber.-Corr.“ — iſt aller 
dings ebenſo neu wie durchſchlagend! 


Meuterei im ſocialdemokratiſchen Lager. 
In Nürnberg fand am Sonntag eine iorial- 
demohratiſche Parteiverſammlung ftatt, in wer 
der vom Parteitage heimgekehrte Genoſſe rejerirte. 
Das Ergebniß war, daß die Verſammlung ein- 
ſtimmig beſchloß, den Agrarbeſchluß des Breslauer 
Tages nur inſoweit anzunehmen, als in dieſem 
die Arbeit der Agrarcommiſſion verworfen und 
die Kerausgabe von Agrar- Broſchüren und 
das Studium der Agrarfrage angeordnet 
wird. Im übrigen wurde die Breslauer 
verworfen, vornweg der 
Satz, daß das Agrarprogramm abzulehnen 
ſei, weil es den Bauern die Stärkung ihres 
Privateigenthums in Ausſicht ſtelle. Schließlich 
äußerte die angenommene Reſolution noch 
„ſchwere Bedenken“ bezüglich der ſchroffen Wider- 
ſprüche zwiſchen den Beſchlüſſen des Breslauer 
und des vorangegangenen Frankfurter Partei- 
tages und verwarf auch die mündliche Begrün- 
dung des Breslauer Agrarbeſchluſſes. Gründ- 
licher konnte in der That die Mißachtung vor 
Parteitagbeſchlüſſen im eigenen Lager nicht zum 
Ausdruck gebracht werden. 


Der antiſemitiſche Schriftſteller Schwein⸗ 

agen, der früher auch Mitarbeiter der „Kreuz- 

tg.” war, war wegen Beleidigung des Zinanz- 
minifters Dr. Miquel mit Gefängniß beſtraft 
worden und wurde ſteckbrieflich verfolgt, da er 
ſich nicht zur Abbüßung ſeiner Strafe ſtellte. 
Geſtern iſt er in Wien verhaftet worden. 


Der Erſte Staatsanwalt Lorenz in Erfurt, 


welcher, wie berichtet, am 16. d. M. wegen öffent- 
licher Beleidigung des Redacteurs Hülle vom 
Schöffengericht zu 50 Mh. Geldſtrafe verurtheilt 
worden iſt, hat gegen dieſes Erkenntniß vom 


mitte! Ufung Gebrauch ge 


Mainzer 
dem Beiſpiele der Nürnberger folgend, gleichfalls 
in einer Reſolution ihr Bedauern über die 
Haltung des Breslauer Parteitages ausgedrückt. 
Es gährt, wie man ſieht, immer mehr. 
Breslau, 22. Oktober. Der Redacteur der 
ſocialdemokratiſchen „Volkswacht“, Zahn, ist 


Gocialdemohtaten haben, 


wegen Majeftätsbeleidigungen, vie in einem 
Artikel „Das Deutihthum der Hohenzollern” ge⸗ 
funden worden find, zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 

Köln, 22. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
erichtsſitzung wurden ſämmtliche Angeklagten im 

ülheimer Krawall von der Anklage wegen Auf. 
ruhrs, Auflaufs und Landfriedensbruchs frei- 
geſprochen; da egen wurden wegen Körper- 
verletzung, Sachbeſchädigung und groben Unfugs 
en Angeklagte zu drei Wochen Haft bis zu 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Von der Marine. 


U Kiel, 22. Oktober. Wie bekannt, iſt das 


Panzerſchiff „Württemberg“ geſtern Nachmittag] während der ganzen Zeit kaum 


auf der Untiefe Steenrön im kleinen Belt, zwiſchen 
der Inſel Fühnen und der nordöſtlichen Spitze 
der Inſel Alſen, aufgelaufen. dieſe Untiefe ift 
durch drei Baaken gekennzeichnet; die dortigen 
Waſſerverhältniſſe bewegen ſich zwiſchen 5 und 

Metern; der Grund des Beltes iſt an dieſer 
Stelle ſehr ſteinreich. die „Württemberg“, welche 
einen Tiefgang von 6 Mtrn. hat, iſt am Unterboden 
beſchädigt worden. Geſtern Abend ging das 

aſſerfahrzeug I. mit der Hulk „Musquito“ 

ach der Unfallſtätte ab, wo ſich auch die Panzer- 
ſchiſfe „Brandenburg“ und „Sachſen“, ſowie der 

iſo „pfeil“ zur Kilfsleiſtung befinden. 

Beim Appell wurde geſtern bekannt gegeben, 
daß in der nächſten Nummer des „Marine-Der⸗ 
ordnungsblattes“ eine Cabinetsordre veröffent- 
licht werde, in welcher dem Wunſche Ausbruch 

tliehen wird, daß Decksoffiziere und Mann- 
chaften der Marine entweder Vollbart tragen 
oder glattrafirt gehen mögen. 

Berlin, 23. Oktober. (Tel.) Unfer Berliner 
Marine -Correſpondent telegraphirt uns: Eine 
Gefahr für das Panzerſchiff „Württemberg“ iſt 
nach authentiſchen Meldungen völlig ausgeſchloſſen. 
Das F lottwerden wird ſich nach dem Waſſerſtand 
der Oſtſee richten. Zwei Abtheilungen des Schiffes 
unter den Keſſeln ſind mit Waſſer gefüllt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
See Danzig, 23. Oktober. 
Detterausfihten für Donnerstag, 24. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt trübe, kühl, vielfach Niederſchläge. Stark 
windig. 5 

* 


herr Regierungspräſident v. Holwede 
iſt geſtern von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt 
und hat ſeine Amtsgeſchäfte heute wieder über- 


* 
* 

Herr Regierungsbaurath Goerz, welcher 
ſchon geftern die Abſicht gehabt hat, die Weichſel 
zu bereiſen, um die Beamten des diesſeitigen 
ombaubezirks perſönlich kennen zu lernen, 
hat die Reife in Folge eines in feiner Familie 
a Trauerfalles einſtweilen aufgeben 
en. 


* * 


m 2 . 
* Fürft Galitzin, der noch in unſerer Stadt 


aſt weilt, beſuchte geſtern in Gemeinſchaft 
iner Gemahlin das Rathhau 


B * 

2 Y 

Jubiläum. das Lehrercollegium des ftädt. 

Gnmnaliums wird am Sonnabend das 25jährige 

Dienſtjubiläum des Herrn Prof. Klein durch ein 

Jeſteſſen feiern. Wie wir vernehmen, wird die 
eier nur im engften Kreiſe ſtattfinden. 


* Lachsfiſcherei in der Danziger Bucht. In 


Die Kaiſer Friedrich-Gedächtniß-Kirche in Berlin. 


Die dem Andenken des Kaiſer Friedrich 
gewidmete Kirche in Berlin iſt, wie be⸗ 
reits gemeldet, vorgeſtern, wenige Tage 
nach der Enthüllung des auf dem Schlacht- 
felde von Wörth dem Zeldherrn geſetzten 
Denkmals, in Gegenwart des Kaiſer· 
paares feierlich eingeweiht worden. Wir 
bringen beiſtehend eine Abbildung der 
Kirche, die nach dem Entwurfe des Pro- 
feſſors Vollmer in Berlin, im nord- 
weſtlich dem Thiergarten benachbarten 
Stadttheile, an der Händelſtraße erbautiſt. 

Die Kirche iſt in gothiſchem Stil erbaut 
und hat eine maleriſch überaus an- 
ziehende Lage durch die Umgebung, den 
Thiergarten, erhalten, deſſen Baum- 
gruppen bis dicht an den Bau heran- 
treten. Durch das farbige Aeußere der 
in Backſteinrohbau mit Sandſteingeſimſer 
und »Contouren errichteten Kirche in 
Derbindung mit dem Grün des dieſelb 
unmittelbar umgebenden Gehölzes iſt ein 
ſehr anziehendes Bild geſchaffen. Schlank 
und hoch emporſtrebend überragt der 
Thurm den geſammten Bau. Die Kirche 
hat an Koftbaren Geſchenken gar viele 
aufzuweiſen, in erſter Linie eine pradıt- 
volle Orgel, deren Alangfülle und wunder- 
bares Pianiſſimo allen Beſuchern ſofort 
auffiel. Dieſelbe iſt von dem urſprüng ⸗ 
lichen Erfinder der Röhrenpneumatik, 
dem Orgelbaumeiſter Ernſt Röver in 
Kausneindorf bei Quedlinburg a. H. et- 
baut worden und repräſentirt einen 
Werth von 20 000 Mk., während Meiſter 
Röver dieſelbe für 12 000 Mk. herſtellte, 
die Differenz perſönlich tragend. Die 
eigentliche Kerſtellungsſumme von 12 000 
Mk. ſpendete ein wohlhabender Bürger 
Quedlinburgs. Man wurde auf Röver, 
einen der vorzüglichſten Orgelbauer 
Deutſchlands, durch die große Orgel der 
St. Nicolai - Kirhe in Hamburg auf- 
merkſam, die von ihm erbaut worden 
iſt und alles bisher auf dieſem Gebiete 
Gelieferte bedeutend überragen ſoll. 
Ferner weiſt die Kirche auch einen f 
reichen, von hohen Stiftern geſchenkten 


Aaisar. Friedrich. 
Gedüchtniss Kirche E 
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Jenſterſchmuck auf. Die ſämmtlichen Kirchenfenſter find mit reicher, werthvoller Glasmalerei geſchmücht; 


das größte der Zeniter, 


welches ſich durch beſondere Schönheit auszeichnet, iſt vom Kaiſer und dem 


Prinzen Keinrih geſchennt worden; links und rechts von demſelben über den Emporen befinden ſich 


die von den drei großen Landeslogen geſtifteten Zeniter. 
angebrachten Fenſter, welche von vier den Namen Kaiſer 


Sehr ſchön ſind auch die neben einander 
Friedrich III. tragenden Regimentern ge- 


ftiftet find, dem 1. Oſtpreußiſchen Grenadier - Regiment Nr. 1, dem Schleſiſchen Grenadier - Regiment 


Ar. 11, dem Württembergiſchen Infanterie Regiment Nr. 125 


und dem 2. Schleſiſchen Dragoner- 


Regiment Nr. 8. Nicht minder ſchön ſind die von vielen Donatoren geſtifteten = Jenſter. Sonſt 


find noch Fenſter vom königl. Inſtitut für Glasmalerei, von der Firma v. d. Forf 


von 3, F. Zeitler in München geliefert, 


in Münſter und 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Ei Stadt-Theater. 

„die Journaliſten“, Luſtſpiel in 5 Acten 
von Guſtav Freytag. 

Auch wenn uns der Dichter in feiner Gelbft- 
biographie nicht verfichert hätte, daß er die Per- 
ſonen, welche in dem Luſtſpiel auftreten, 
Kreiſe ſeiner Bekannten eninommen hätte, ſtammt 
doch ſelbſt die Geſchichte mit den Brillanten aus 
den Klagen eines Wiener Journaliſten über feinen 
Verleger, fo wird doch jeder den Eindruck aus 
der Borftellung mit nach Haufe nehmen, daß er 
wirkliche, lebende Menſchen auf der Bühne ge⸗ 
ſehen hat, denn nur die Zeiten haben ſich im 
Laufe der Jahre geändert, die Schmock's und 
Blumberg's ſpielen heute noch ihre Rolle, nur 
fährt der eine heute auf Gummirädern, der 
andere iſt als Herausgeber einer officiöſen 
Zeitung ein Mann von Titeln und Orden. die 
Darſtellung des geiſtvollen Freytagſchen Luſtſpiels 
machte wieder einmal unſerem Schauſpielenſemble 
alle Ehre. Den fröhlichen, humorvollen Conrad 
Bolz ſpielte Herr Berthold mit dem beſten Können 
und Gelingen. Seine Erſcheinung war an- 
ſprechend und feine Sprache und Ausdrucksweiſe 
glücklich gewählt. Den Höhepunkt erreichte fein 
fein pointirtes Spiel in der luſtigen Scene mit 


+ 


dem Weinhändler und Wahlmann Piepenbrink 


(Herrn Kirſchner). Hier ſchufen die beiden be- 
liebten Darfteller ein Cabinetſtück feiner Komik, 
welches das Publikum durch reichen Applaus be- 
lohnte. Auch die Scenen mit Adelheid Rune 
waren anerkennenswerth, doch ſprach Herr Bert- 
hold, wie uns ſcheinen mochte, im letzten Acte 
etwas zu haſtig. Nie befriedigen wird den Zu- 
ſchauer die Rolle des Profeſſor Oldendorf, von 
dem Beweiſe perſönlichen Muthes erzählt werden, 
die man bei dem etwas pedantiſchen Weſen und 
der unvortheilhaften Maske, mit der nun einmal 
unſere Schauſpieler einen deutſchen Profeſſor 
auszuſtatten pflegen, nicht glauben kann. Auch 
Herr Lindikoff verließ in ſeiner Maske die 
Tradition nicht, doch war ſein Spiel lebhaft und 
ganz dem Charakter der Rolle angemeſſen. Herr 
Groß charakteriſirte mit feinem ſchüchternen etwas 
unbeholfenen Auftreten den Bellmaus recht glück- 
lich. Ebenſo gut kam die Redaction des 
„Coriolan“ weg, als deren talentvolles Mitglied 
ſich Herr Arndt als Schmock ausgezeichnet 


präſentirte. Schon bei ſeinem erften Auf- 
treten bewies der Künſtler feine vis 
comice, er hatte in vollendeter Weiſe 


ſeine Toilette ſo zuſammengeſtellt, daß man 
dieſen ſchäbigen Ritter der Feder ſofort charakteri- 
ſiren konnte. Seine Klage über die Redaction, 
welche nur die Brillanten in ſeinen Berichten ſtehen 
läßt, war ſo unnachahmlich komiſch, daß ihm lauter 
Beifall auf offener Scene lohnte, Herr Schiene 


aus dem | melde die Politiker des 


der nächſten Woche werden die erſten däniſchen 
Lachskutter in der Danziger Bucht erſcheinen, um 
die Fiſcherei auf Lachſe mit Angeln zu beginnen. 
Jedes dieſer Boote führtetwa hundert ſolcher Angeln 
mit ſich, die mit ſchweren Steinen verankert und 
dann an einer Glasboje ſo befeſtigt werden 
daß ſie zwei bis drei Meter in dem Waſſer 
hängen. An den Angelhaken werden Köder 
angebracht, an denen die Lachſe anbeißen. Eine 
jede derartige Angel koſtet 6 Mk., jo daß die Boote 
recht beträchtliche Werthe an Zifchereimateriat 
mit ſich führen. Bereits im vorigen Herbſt und 
Winter hindurch betrieben ca. 10—12 Kutter 
Lachsangelei bei Hela, doch waren die Erträg 


keine bedeutenden, denn die Zifher haben 
20 bis 130 
Centner Lachs erbeutet und recht oft Zer- 


ſtörungen der ausgeſtellten Angeln erfahren 
müſſen. 5 s 
* 

* Breufifhe Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 118 797 
161 742. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 126 665 
183573 219 975. 


43 Gewinne von 3000 MA. auf Nr. 300 
7306 10 689 13 944 14 650 18 509 42 866 49 625 
58 486 58 579 59 396 70446 71 705 79 331 81 751 
91394 107 191 112 746 114276 120293 131 814 
137 551 138 262 138513 139 711 149 486 155 135 
155 969 156 243 159 330 160 503 166 285 167 322 
170 100 175 187 175 299 182 864 190 796 192 171 
193 880 198 241 202 605 224 049. 


47 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2047 
4071 5999 11785 18 791 26644 31 966 37014 
37 198 43 774 47 438 48 978 50 265 51 021 53 429 
56248 57 329 59 261 77 584 78 830 80 830 
104 189 114 900 115 202 117 259 128 899 138 273 
141 006 146 149 159 023 160 954 166 525 167 325 
171346 172 515 172 921 175 625 (2) 175 592 (2 
179 155 181 071 188 071 189 972 190 903 208 925 
209 034 223 705 224 991. 


Wahlen zur Gewerbeſteuer-Einſchätzung. 
In den Ausſchuß der Gewerbeſteuerklaſſe I für 
die Provinz Weſtpreußen find vom Provinzial- 
Ausſchuß in ſeiner letzten Sitzung für die nächſte 
dreijährige Wahlperiode 1896/98 zu Mitgliedern 
die Herren Bankdirector Langerfeld - Danzig, 
Kaufmann Otto Winkelhauſen- Pr. Stargard, 
Stadträthe Jork und J. 3. Berger-Danjig, und 
zu deren Stellvertretern die Herren Kaufleute 
Otto Wanfried, 3. B. Stoddart, Otto Friedrich 
Wendt und Julius Momber aus Danzig ge- 
wählt. Die genannten Herren haben die Wahl 


angenommen. 


* Gegen Mißbräuche der Rentenempfänger 
ſoll auf Wunſch verſchiedener Berufsgenofjen- 
ſchaften ein Control-Inſtitut hier verſuͤchsweiſe 
in's Leben treten. die hieſige Firma Guſtav 
Kroſch u. Co. hat ſich bereit erklärt, daſſelbe zu 
errichten und dazu im Einverſtändniß mit 
mehreren Berufsgenoſſenſchaften unterem 15. 
Oktober d. Js. zunächſt folgendes Circularſchreiben 
erlaſſen: 

Nachdem das Unfall-Verſicherungs-Geſetz nunmehr 
ſeit zehn Jahren ſeine feger reiche ng über die 
die einzelnen Berufsgenoſſenſchaften mit, 
die immermehr zu Tage tretende 
Simulation der — — dahin Miß 
ſtände gezeigt, daß Arbeiter nach ihrem Renten- 
empfang den bisher innegehabten Wohnſitz ver- 
laſſen und weitab ihren Wohnort wählen, um 
ſich der Controle ihrer Berufsgenoffenſchaft 
zu entziehen. Wenn nun dieſer Benefiziant inzwiſchen 
einen größeren Theil ſeiner Erwerbsfähigkeit zurück ⸗ 
erhalten hat, fo bleibt jedoch der betreffende Borftand 


inzwiſchen für 
Bezug auf 


etwas unentſchloſſenen und etwas eiteln Charakter 
des alten Oberſten Berg wohl zu betonen. Ein 
weſentlicher Antheil an dem Gelingen des genuf- 
reichen Abends gebührt jedoch Frl. Fanny Wagner, 
welche die Adelheid Runeck in einer Weiſe ver- 
körperte, wie wir fie hier nur von den erſten Künſtle⸗ 
rinnen geſehen haben. Dieſe geiſtreiche Dame, 
Stückes beherrſcht, kam 
bei der Darſtellerin in gebührender Weiſe zur 
Geltung, auch das liebende Weib wurde in gleich 
meiſterhafter Weiſe dargeſtellt. Die edle Sprache 
und das beredte Mienenſpiel, wodurch Frl. Wagner 
‚jo große Erfolge erzielt, hatten wir auch geftern 
zu bewundern Gelegenheit. Die Rolle der lieben- 
den Ida wurde von Frl. Hagedorn in derſelben 
trefflihen Weiſe gegeben, wie bei früheren dar- 
ſtellungen. 

Das Publikum lohnte der trefflichen Darftellung 
durch reichen Beifall. 


Litterariſches. 

Wir haben ſelten ein jo pachendes Motiv ge- 
ſehen, wie das Graf Karrach'ſche Bild „Seekönigs 
Grab“, deſſen künſtleriſch vollendete Reproduction 
uns in Heft 19 der „Illuſtrirten Frauen-Jeitung“ 
vorgeführt wird. Aber auch eine jener litterariſchen 
Perlen, die gerade dieſe „Frauen-Zeitung“ ſo 
trefflich zu finden weiß, fehlt hier nicht: wir 
meinen eine neue Novelle Hermine Dillinger s 
„Aus dem Zexenreich“, die von dem feingebildeten 
Leferinnen-Publikum des großen Frauenblattes 
freudig begrüßt werden durfte. der Modethei! 
dieſes Heftes wird ebenfalls in hohem Maße den 
Anforderungen gerecht, die man beiin Beginn der 
Herbſt⸗Saiſon von einem tonangebenden Mode- 
Organ verlangen darf. Wir denken dabei nicht 
nur an die prächtigen, farbigen Kupfer, ſondern 
ebenſo an den ganzen beſchreibenden Inhalt nebſt 

den begleitenden Text. Illuſtrationen. — das Heft 
20 bietet dann eine würdige Fortſetzung. Wir 
möchten vor allem ein eindrucksvolles Portrait 
hervorheben, das der Vittoria Colonna, welches 
hier im Schnitte nach dem Lefebvre'ſchen Bilde 
gebracht wird. Ein allerliebſtes „Stillleben“ 
Eliſe N Gruß zum 70. Geburtstage 
Conrad Ferdinand Meier's, eine Würdigung der 
diesjäh rigen Kopenhagener Ausſtellung von 
Frauenarbeiten und jo manches Andere macht 
dann auch dieſe Nummer wieder zu einer außer⸗ 
ordentlich intereſſanten. 

— — 
Heiteres. 

Glück. „Mama, ich wär' heute beinah“ über⸗ 
fahren worden!“ 

„Um Gotteswillen, mein Engel, wie kam das?“ 

„Ja, ich fiel mitten auf der Straße hin, s war 
aber zum Glück kein Wagen da!“ 


Welches ift das hellſte Licht? Flora-GSas ma 


wußte den geraden und ehrlichen ſoldatiſchen aber J Kammerſtein-Durchbrenner. (Ruh) 


gern hne Kenntniß und der Empfänger bleibt im 
ollgenuß ſeiner ihm einmal bewilligten Rente, ohne 
hierauf Anſpruch zu haben. Unterzeichnete haben, vor- 
läufig für die Provinzen Deipreufen, Ditpreußen und 
ommern, ſpäter, wenn das Unternehmen Anklang 
ndet, auch für die Mark und Poſen, hierſelbſt ein 
Inſtitut gegründet, welches ſich in gewiſſenhafteſter 
Weiſe zur Auloads ſtellt, im Auftrage der geehrten 
Ta e reſp. Gestionsvorflände 7 9 
entner unter Controle zu ſtellen und zu berichten, ſo⸗ 
bald eine Beſſerung in der Erwerbskraft nach dem 
Urtheil eines bewährten Arztes eingetreten iſt. Das 
Inſtitut ſtelft ſehr ergebenit anheim, in derartigen 
Fällen ſich verkrauensvoll unter Einſendung des be- 
treffenden Actenſtückes an ung zu wenden, damit hier 
von den — Kenntniß Nich erſt⸗ und dem 
nächſtwohnenden Kreisphyſicus Bericht erſtattet werden 
kann, nöthigenfalls ſoll auf beſonderes Verlangen der 
Verletzte auch perſönlich beſucht und dem Vorſtande 
vom Ausfall dieſer Unierſuchung, ſowie von der er- 
langten Kenntniß über feinen jetzigen Verdienſt, der 
genaueſte und wahrheltsgetreueſte Bericht ſofort 
jugeſtellt werden. die eutſtehenden Reiſekoſten 
ſowie ſämmtliche Auslagen follen auf das Noth⸗ 
wendigſte beſchränkt bleiben und kann die ver- 
ehrliche Beru sgenoſſenſchaft gewiß fein, da 
wohldieſelbe durch Aufwendüng dieſer Koſten 
keine unnützen 1 7 macht haben werden. 
Wir geſtatten uns jebod an ar Stelle zu betonen, 
daß die uns geſtellte Aufgabe durchaus nicht als 
ein Spionir- oder Denunciationsſiſtem aufzu- 
fajjen iſt, vielmehr wollen wi Te ei Wahr- 
heit und Aufrichtigkeit nach beſtem Miſſen entgegen- 
bringen und jede uns vertrauensvoll übertragene An- 
gelegenheit ſachgemäß erledigen. 
Kochachtungs voll 

Guſtav Kroſch u. Co., Aſſecuranz-Generalgevollmächtigte. 

Die ſocialdemokratiſche Zeitung „Dorwärts“ in 
Berlin hat von dem Circular Kenntniß erhalten. 
Sie publicirt daſſelbe in ihrer letzten Morgennummer 
und übt daran ſcharfe Kritik und hält ſich 
berechtigt, G0 Unternehmen vorweg als „eine 
Blüthe der oclalreform“ bezeichnen zu dürfen. 


Niederlegung der älle. eute gegen 
Mittag fand unter dem Vorſitze des Herrn Ober- 
bürgermeiſter Dr. Baumbach eine Sitzung der 


ſtädtiſchen Commiſſionen ſtan, in welcher über die 
Zuſchlagsertheilung auf die bei der am 5. d. ftatt- 
gehabten öffentlichen Berdingung der Erdarbeiten für 
die Niederlegung der älle auf der Weſt⸗ 
front ng e Offerten bexathen wurde. 
Es wurde beſchloſſen, auf das Loos 1 (Streche 
vom Hohenthor bis zum Jakobsthor): Bewegung 
von ca. 370 000 Cubikm. Boden und Beſeitigung 
von 6600 Eubikm. Mauerwerk, den Zuſchlag an 
die Firma B.Förfter in Kiel zu ertheilen, welche 
das Gebot von 41 Pig. pro Cubikm. Boden- 
heſeitigung und 3,60 Mk. pro Gubikm. Mauer- 
werk abgegeben hatte. Auf das Loos II (Strecke 
vom Hohenthor bis zur Baſtion Wieben): Be- 
wegung von ca. 440 000 Cubikm. Boden und Be- 
feitigung von 7200 Cubikm. Mauerwerk, erhielt 
diefelbe Firma für das Gebot von 38 Pf. 
pro Cubikmeter Bodenbeſeitigung und 3,20 Mk. 
pro Cubikmeter Mauerwerk eitens der 
Commiſſion der Zuſchlag. der Geſammtbetrag 
für die Niederlegung der Wälle bei Loos ! be- 
läuft ſich auf 175460 Mk. und bei Loos II auf 
190 240 Ik. Bei dieſer Gelegenheit kam übrigens 
in der heutigen Sitzung, was wir nicht uner- 
wähnt laſſen wollen, zur Sprache, daß en 
legung der Wälle bereits vor genau ahren 
zur Sprache gebracht worden ift, 


früher m eilt, enfo 
liche Fahrkarten, ſo auch juſamme Bi ahr ſch 
efte bei allen Stationen telegraphiſch voraus zu 
Beleen. Die Faſſung der Depeſche iſt nach neuerer 
Anordnung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten dem 
Beſteller überlaſſen; für die Wortzahl wird die tarif- 
mäßige Depeſchengebühr berechnet. 
1 


Der „Verein ehemaliger nfer” hielt am 
21. d. Mts. unter recht reger Betheiligung feine 
Monatsverfammlung ab. Es wurde die Neuwahl des 
Vorſtandes für 1895/96 wie folgt volljogen: Zum 
Vorſitzenden Herr Kudiche, zum Stellverkreter Kerr 
Kohnke, zum Kaſſirer Kerr Kuſing, zum Stellvertreter 
Herr Groß, zum Schriftführer Kerr Blohmke, zum 
Stellvertreter 42 Böhnert, zum Dergnügungsvor⸗ 
ſteher Herr Krieſe, zum Stellvertreter Herr Krüger. 
Der Vorſitzende machte die Mittheilung, daß der noch 
fo junge Verein es ſchon fertig gebracht habe, einige 
hundert Mark auf der Sparkaſſe zu deponixen. Ferner 
and auch die Ausgabe der in zierlicher Form ange- 
ertigten Vereinsabzeichen ſtatt. 

* 

B. Der weſtpreuff. Bezirksverein des Vereins 
deutſcher Ingenieure hielt geſtern Abend ſeine 
zweite Sitzung in dieſem Semeſter ab. 8 5 einer 
Mittheilung des Vorſitzenden, daß wieder 208 Patent- 
ſchriften angelangt ſeien, welche bekanntlich im Lokale 
des weſtpreuß. Dampfhefjel- 5 
Weidengaſſe Nr. 50, zu jedermanns Kenntnißnahme 
ausliegen, hielt Kerr Ingenieur Keibel vor zahl- 
reicher Verſammlung einen Bortrag über die Maſchinen 
und Einrichtungen der hönigl. mechaniſch-techniſchen 
Verſuchsanſtalt zu Charlottenburg. Nachdem der Vor- 
ſitzende Herrn Keibel den Dank der Berfammlung aus- 
geſprochen hatte, machte er Mittheilungen über die 
Keſſelexploſionsſtatiſtik pro 1894, welche nach den jetzt 
maßgebenden geſetzlichen Erläuterungen des Begriffes 
„Keſſelexploſion“, die fachlich unzutreffend ſeien, eine 
Vermehrung der Exploſionen, aber eine Verminderung 
der verunglückten Perſonen ergeben habe. Dann fand 
eine längere Discu fion über techniſche Fragen ſtatt. 


* 

„ Raubvogel-Fänge. Wir weiſen darauf hin, daß 
der ornithologiſche Verein, wie ſchon ſeit Jahren, auch 
in dieſem Jahre wieder die . von Schuß 
prämien für eingelieferte Raubvogel-Fänge vermittelt 
und zwar für den Wanderfalken (Falco peregrinus), 
Hühnerhabicht (Astur palumbarius) und das Sperber 
weibchen (Astur nisus). Die Fänge find bis ſpäteſtens 
Mitte November an den Schriftführer des Vereins, 
Herrn Richard Giesbrecht (Milchkannengaſſe 22), einzu- 
ſenden; die Auszahlung der Prämien erfolgt Anfangs 
Dezember. 


* 0 

„ Schsffengericht. Die unverehelichte Aufwärterin 
Marie Kawlowski hatte ſich heute wegen Diebſtahls 
zu verantworten. Der Angeklagten, die im Januar 
d. Js, in Stellung war, wurde vorgeworfen, ihrer 
Bienftperzigief verſchiedene Sachen entwendet zu haben. 
Durch die Verhandlung wurde ſie trotz ihres Leugnens 
des Diebſtahls überführt und der Gerichtshof ver- 
urtheilte ſie mit Rückſicht auf ihre Vorſtrafen zu 
1 Jahr Gefängniß. i = ; 

* 

* Gefangenen-Flucht. Geſtern glüchte es dem 
Strafgefangenen Stang, der im Centralgefängniß eine 
längere Strafe wegen Diebſtahls abbüßen follte, beim 
Sandholen aus den Bergen dem Aufſeher, der 8 Ge- 
angene ju beaufſichtigen hatte, zu entfliehen. Die Ver⸗ 
olgung iſt bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Die Flucht 
war offenbar von langer Hand vorbereitet, denn in 
dem Glacis, wohin St. flüchtete, fand ein Militär 
poſten einen vollſtändigen Civilanzug, der für St. dort 
hinterlegt war. 8 


* 
FJeuer, In der verfloffenen Nacht kurz nach 


3 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Hunde- 
gaffe Nr. 7 gerufen, um einen geringfügigen Balken- 
rand zu bejeitigen, was jehr bald geſchah. 


* 
* Geſunkener 14 0 Der dem Schiffer J. Richter 
gehörige, mit etwa 40 Laft Kohlen für die Firma 
Freimuth beladene Bording Nr. 2 iſt heute in der 
Mottlau am ſogenannten „Alten Seepackhof“ kurz vor 
der Mattenbudener Brücke theilweiſe geſunken. Das 
Sinken ſoll dem Umſtande zuzuſchreiben fein, daß der 
Bording bei Stauwaſſer unter Land ging und dabei 
auf unter dem Waſſer befindliche Stubben von de 
pfählen gerieth. Bei dem heute geſunkenen Waſſer 
kippte der Börding waſſerwärts über und lief durch 
die Luken und den Schornſtein voll Waſſer, ſo daß er 
immer mehr waſſerwärts ſank und fich zum größten 
Theil unter Waſſer befand. Die Cadung kann zwar von 
oben aus geborgen werden, doch dürfte das nicht uner- 
hebliche Koſten verurſachen. 


* 

* Diebſtahl. der Arbeiter Franz B. entwendete 
geſtern auf dem Heumarkte von einem Bauernwagen, 
welcher dort ſtand, verſchiedene Kleider und Golonial- 
waaren in ziemlichem Werthe. Beim Verkauf der- 
ſelben wurde er abgefaßt und feftgenommen. 

* 


* 

* Vacanzenliſte. Bureau-Vorſte erſtelle beim 
Gemeindevorſtand in Lichtenberg bei Berlin, Gehalt 
2 Mk. — n beim Magiſtrat 
in Iſerlohn, Gehalt 100 k. — Regierungs- oder 
Garniſon-Baumeiſter- oder älterer Regierungs- 
bauführer- und eine Bautechnikerſtelle beim Gar- 
niſon-Bauinſpector Kund in Di. Enlau. — Bau- 

eamtenſtelle beim Kreisausſchuß in Friedeberg 

.-M., Gehalt 250 Mk. monatlich. 

* * 


Polizeibericht vom 23. Oktober. Verhaftet: 14 
— — darunter 2 Perſonen wegen Diebjtahls, 

Arbeiter wegen. Widerſtandes, 3 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 8 Obdachloſe. — Gefunden: 1 eichene 
Bohle, abzuholen vom Schiffszimmermann Herrn Ernſt 
Reimer, Neufahrwaſſer, Eintrachtſtraße Nr. 13; ein 
Regenfhirm, 1 Militärpaß auf den Namen Seli 
William Nitſch, 1 Portemonnaie, 1 5 5 
auf den Namen Georg Burza, 1 Broſche von Perl- 
mutter, 1 Volksſchulatlas, abzuholen im Fundbureau 
der königl. e e — Verloren: 1 goldene 
Broſche mit 3 Perlen, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Directlon. 


Aus den Provinzen. 


Carthaus, 22. Oktober. Bon einem Act abſcheu⸗ 
licher Rohheit, der ſich vor kurzem auf einem Gute 
zugetragen hat, wird dem „Carth. Krsbl.“ berſchtet. 
Danach hat in Abweſenheit des Gutsherrn ein Knecht 
einem der 
Zunge eine Schlinge gelegt, das Ende der letzteren an 
einen Pfahl befeſtigt und dann ſo lange auf das Pferd 
eingehauen, bis dieſes ſich unter Berluft ſeiner Zunge 


einer Obhut anvertrauten Pferde um die 


losriß. 
ueber das ſchreckliche Brandunglück in 
Sajonſchech, über welches wir am Dienſtag 


berichteten, werden der „Dirſch. Ztg.“ aus Ghurz 
noch folgende nähere Angaben gemacht: 

Die Käthner Johann Nieper, Auguft Kieper und 
Schäfer find mit je einer Tochter der Wittwe Schi⸗ 
manski verheirathet und beſitzen jeder eig 
a mit einigen Morgen Land. Als fie mit ihren 
rauen zur Aufßenarbeit auszogen, ließen fie ihre 
15 Kinder in der Obhut der betagten, aber noch 
rülſtigen Frau Sch., die außer dieſer zahlreichen 
Kinderſchaar auch noch die Kühe und das Klein- 
vieh zu verſehen hatte. Jrau Sch. hat ſämmt 
liche Kinder in dem Hauſe des Johann K. bei 


in dem Kausflur, 5 
Großmutter in d m. 
0 Ren 
durd eine offene 
Um 10½ Uhr erwachte Frau Sch. von dem Kniſiern 
von Feuer, das ſie zunächſt mit einigen Eimern Waſſer 
ju löſchen verſuchte. Erſtichender Aualm und Rauch raubten 
ihr die Umſicht bei Rettung der Kinder; fie war der 


Meinung, dieſe hätten ſich gegenſeitig gerettet. Als 
die Nachbarn herzueilten, war das leicht gebaute Be- 


bäude bereits . Bei dem Rettungs- 
werk wurden die bis zur Unkenntlichkeit verkohlten 
Leichen von neun Kindern hervorgeholt, während 
das zehnte gänzlich verbrannt iſt. Das Alter der 
unglücklichen Kinder ſchwankt zwiſchen 12 bis 
5 Jahren, abgeſehen von dem Säugling von 
8 Monaten. Am härteſten iſt die Famiſie Schäfer 
betroffen, der drei Kinder verbrannten; der einzige 
überlebende Sohn von 12 Jahren hatte ſich in den 
Keller geflüchtet, iſt aber bei dem Kervorkriechen fo 
ſtark im Geſicht, an den Händen und Beinen ver- 
brannt, . an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Der in der Nähe wohnende Käthner Lis will geſehen 
haben, daß einige der Kinder am Sonnabend Nach- 
mittag draußen mit Feuer geſpielt haben. Morgen 
(Mittwoch) wird eine Gerichts tommiſſion zur Zeft- 
ae des Thatbeſtandes auf der Unglücsftätte er- 
artet. 


Gewerbeausſtellung nahm der Vorſitzende Herr Jufliz- I 


rath Kabilinski Veranlaſſung, auf die Vorgänge 
näher einzugehen, um unklare Vorſtellungen, welche 
hie und da hervortreten, zu beſeitigen. Auf Anregung 
des weſtpreußiſchen gewerblichen Gentralvereins ſind 
in den Jahren 1882 bis 1893 in Di, Enlau, Marien- 
burg, Konitz, Graudenz und 115 wieder in Konitz 
Lohalausftellungen für je 4 bis 5 Kreiſe mit gutem 


Erfolge veranftaltet worden. Auf dem Gemerbetage 1 
1893 erklärte auf Anfrage, wo die nächſte 0 


in Konitz 


Ausſtellung ftattfinden ſolle, der Vertreter des 


Graudenzer Gewerbevereins, daß, da Thorn, Elbing 
und Danzig die Priorität nicht beanſpruchten, Graudenz | 


bereit ſein werde, 1895 eine Ausſtellung zu ver- 


anſtalten. Diefe Erklärung wurde vom Vorſtande des . 


Centralvereins freudig begrüßt. Im Winter 1893 ging 
der Graudenzer Gewerbeverein rüſtig an die Arbeit, 


Es galt zunächſt feſtzuſtellen, ob in Graudenz ſelbſt die 


Gewer betreibenden ſich für die Sache intereſſirten. 
Der Bereinsvorftand theilte zu dem Zwecke Graudenz 
in zehn Bezirke, jedes Vorſtandsmitglied übernahm 
einen beſtimmten Bezirk und beſprach mit jedem 
einzelnen Gewer betreibenden innerhalb dieſes Bezirks 
die Angelegenheit. Diefe Umfrage ergab folgendes 
günſtige Reſultat: 118 fagten ihre Betheiligung ſeſt zu, 
11 erklärten, daß fie wahrſcheinlich ausſtellen würden, 
37 erklärten ſich ganz unbeſtimmt und 18 lehnten ab. 
Nunmehr wurde eine öffentliche Derſammlung ein- 
berufen und in derſelben die Veranſtaltung der Gewerbe- 
Ausſtellung 1895 im Etabliſſement „Tivoli“ und auf 
den angrenzenden Geländen beſchloſſen. Schon damals 
tauchte der Gedanke auf, der Ausſtellung einen 
größeren Umfang als 1885 zu geben. Graudenz 
wurde wegen ſeiner günſtigen Lage in der Mitte der 
Provinz und ſeiner guten Bahnverbindung, ferner 
wegen des ſichtlichen Aufſchwunges der Stadt und 
ihres Gewerbes als ein ſehr geeigneter Platz für ein 
Unternehmen größeren Stils erachtet. Man erließ des- 
halb ein Rundſchreiben an alle Landrathsämter, Ma- 
giſtrate, gewerbliche Vereine der Provinz, um zu er- 
fahren, ob auf Betheiligung zu rechnen war. Damals 
dachte noch niemand an die Ausjtellungen in Königs- 
berg und Bromberg (bezw. Poſen). Kaum aber war 


ſchienen die Au 


ein eigenes 


8 Mr iſt nach 75 Angabe am Sonnabend um 

hr Abends zur Ruhe gegangen. 8 Kinder ſchliefen 

in dem einen und 2 mit der 
i s aus Lehm- die Art und Me 


gerte n 99 „ 
Fenfterluke nach außen hin N 
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Herrn Oberpräſidenten, des gewerblichen Eentral- 
vereins und des Vorſtandes der Königsberger Aus- 
Bu, zurücktreten und die Ausftellung auf das 
ahr 1896 verſchieben. In dieſem Sommer wurden 
die Vorarbeiten wieder aufgenommen. Man ſagte ſich 
wohl, daß ſich bei der Ausftellung vorzugsweiſe die 
Graudenz benachbarten Kreiſe betheiligen und die 
Neigung zur Beſchichung mit der Entfernung von Graudenz 
abnehmen werde, es war aber ſchwer, eine Grenze zu 
finden, zumal auch entferntere Kreiſe ihre Betheiligung 
zugeſagt; man entſchloß ſich deshalb, Gewerbeerzeugniſſe 
aus ganz Weſtpreußen zuzulaſſen. Bei der Aus- 
ſtellung ſoll das Kleingewerbe von Weſtpreußen, 
welches in Königsberg faſt gar nicht vertreten war 
und doch einer beſonderen Zürforge bedarf, vorzugs- 
weiſe berückſichtigt werden, ohne natürlich die Groß⸗ 
induſtrie auszuſchließen. der Oberpräſident Kerr 
v. Goßler hatte fogleich die Uebernahme des Ehren- 
präſidiums der Ausſtellung zugeſagt. Ein weiteres 
Ehrencomité ift gebildet und ferner ein Ausftellungs- 
Comité von 54 Feen Aus der Zahl der Comité⸗ 
Mitglieder ſind Commiſſionen: Finanz-Commiſſion, 
Baucommiſſion, Platzcommiſſion, Commiſſion für Ver- 
kehr und Transport, Vergnügungs-Comité, omité 
zum Verkehr mit den Ausſtellern und Redactions- 
Comité, gebildet. die VDorſitzenden dieſer 7 Comités 
bilden den geſchäftsführenden Ausſchuff. Die Com: 
miſſionen ſind in voller Thätigkeit. Die Contracte mif 
den Beſitzern von Tivoli und der angrenzenden Lände- 
reien ſind geſchloſſen, der geräumige Play von 40 000 
Quadratmetern iſt im allgemeinen ſchon planmäßig 
eingetheilt, die Baucommiſſion macht Anſchläge für die 
Haupt- und Nebengebäude, die Landrathsämter und 
Bürgermeiſtereien find erſucht, bei den Stadt- und 
Kreiscommunen die Bewilligung eines baaren Be- 
triebsfonds unter der Bedingung der eventuellen Rück 
ewähr aus den Ueberſchüſſen und Zeichnung von 
arantiefonds zu beantragen und zu befürworten, mit 
den Bürgermeiſtern der einzelnen Städte iſt wegen 
Bildung von Lokalausſchüſſen verhandelt. Der Aufruf, 
welcher die Zwecke und Ziele der Ausftellung enthält 
und zur Betheiligung anregt, ſowie die Ausftellungs- 
bedingungen und Anmeldeformulare ſollen noch dieſe 
Woche fertig geſtellt und dem Druck übergeben werden. 
K. Thorn, 22. Oktbr. Prehprozek. In der letzten 
Strafkammerſitzung hatte fih Herr Maurermeiſter 
Plehwe von hier in ſeiner . N als geweſener 
Redacteur der eingegangenen „Wochenſchrift der deutſch⸗ 
en Reformpartei für die Provinzen 7 und 
eſtpreußen“ wegen Beleidigung der hal. Eiſenbahn⸗ 
direction zu Danzig zu verantworten. In einem 
Artikel des genannten antiſemitiſchen Blattes war der 
Eiſenbahndirection „Mangel an deutſchem Selbſt-⸗ 
bewußtſein“, „Rückgradverkrümmung vor polniſchem 
Protzenthum“ und „Mangel an Offenheit und Gerad- 
heit“ vorgeworfen. Anlaß zu dem betreffenden Artikel 
gab dem Angeklagten eine in deutſcher und polniſcher 
Sprache verfaßte Bekanntmachung der Eiſenbahn- Der- 
waltung, welche in einem Eiſenbahnwagen der Girece 
Danzig-Zoppot ausgehängt war. Das Urtheil lautete 
auf 300 Mk. Geldſtrafe event. 15 Tage Gefängnif. 
Gleichzeitig wurde der Eiſenbahndirection zu Danzig 
die Befugniß zur Publication des Urtheils durch die 
„Danziger Zeitung“ und den „Geſelligen“ zugeſprochen. 
Pr. Friedland, 20. Oktbr. In der Meſſerfabrik 
des Herrn Henjel ereignete ſich geſtern ein ſchreckliches 
Unglück. Der Geſelle dams war mit dem Schleifen 
der Meſſer beſchäftigt, als der in vollem Gang befind- 
liche Schleifſtein in mehrere Stücke 1 . ft Eins 
der umherfliegenden Stücke traf den D. mit voller 
Gewalt in's Geſicht, riß ihm ein Auge aus und legte 
das Gehirn bloß. Der Tod trat ſchon nach wenigen 

Stunden ein. 
* Conſervativer Streit in Pommern. Wie 
gemeldet, hatte ſich die „Kreuzztg.“ gelegentlich 
r Beſprechung einer am 9. Oktober in Berlin 
tattgehabten chriſtlich-ſocialen Derſammlung unter 
dem Dorſitz des ala Göhre ſehr gereizt gegen 

2 ＋* Jorge N in 


njervativen Provinzialvereins für Pommern, 
Rittergutsbeſitzer Prätorius-Roderbeck, während 
er den Paſtor Göhre preisgiebt, an den Paſtor 
Rauh, der ſich nach der „Kreußtg.“ gleichfalls 
in jener Derſammlung in einem ganz unconſer- 
vpativen Sinne geäußert haben ſoll, um eine Er- 
klärung gewandt. Kerr Paſtor Rauh hat 
hierauf geantwortet, daß feine Keußerungen 
ſchief wiedergegeben ſeien, „daß es ihm vor 
allem fern gelegen habe, dem Stande der 
Großgrundbeſitzer verletzende Vorwürfe zu 
machen“. Indem Herr Prätorius dieſe Auslaſſung 
des Paſtors Rauh in der „Pomm. Reichsp.“ ver- 
öffentlicht, bemerkt er zugleich, daß Paſtor Rauh 
bisher die Beſtrebungen der conſervativen Partei 
in dankenswerther Weiſe unterſtützt habe, daf 
aber auch das Intereſſe dieſer Partei „eine 
reinliche Scheidung von den Herrn Paſtoren 
Naumann, Göhre, Kötzſchke und Genoſſen fordert, 
je gründlicher, defto beſſer.“ 


—— — — — — — 


Heiteres. 


L. Graudenz, 22. Oktober. In der Gefammt-Comitg- er FF 


Sitzung für die hier zu veranſtaltende weſtpreußiſche! 


5 1-ſam, verirrt im tiefen Tann 

ie Die Gräfin ſaß, ver-2-felt ſchier. 
Ben Da trat ganz 3-ſt ein Jägersmann 
Bi Hervor aus dichtem MWaldre-4, 

5 Als er die junge Grä-5-and, 

772 Die ſich gar troftlo-6-altirt 
Benahm, bot er ihr ſeine Kand, 
Die Fetzt mit Zähren. 

Er hat ſie 8-ſam weggeſührt, 
Beim Abſchied gab die Schöne, 
Um die Bekanntſchaft . er- 9, 
Nach dieſer erſten &-10-e 

Dem Jägersmann ein Stelldichein. 
Es trafen ſich im ſtillen Kain 

Der Jäger und die 11. e 

x Des anderen Tags um 12-e, 

Am unrechten Einwurf. Der kleine Hans ift 
von jeinem größeren Bruder arg zerzauſt worden 
und läuft weinend zur Mutter, die ſeine Thränen 

ſtillt, indem fie ihm zehn Pfennig giebt und er- 
laubt, ſich dafür Chokolade aus dem Automaten 
zu holen. Hans entfernt ſich, kommt aber als- 
bald noch ftärker weinend zurück. — Mutter: 
„Kaſt Du deinen Groſchen verloren?“ — Gans 
verneint.) — Mutter: „Haſt Du ihn denn in den 
Automaten geworfen?“ — (Hans bejaht.) — 
Mutter: „Was iſt denn dafür herausgekommen?“ 
— Hans; „Muſik!“ 


Bunte Chronik. 
Prinzeſſinraub. 


Drei in Tiflis bekannte und gefürchtete Räuber 
erſchienen jüngft im Dorfe Achutani, der Beſitzung 
des Zürften P., der vom Haufe abweſend war, 
und überfielen deſſen Kaus. Die Tochter des 
Fürſten, welche ſich allein dort befand, kämpfte 
mit großem Muthe gegen die Mordgeſellen, 
allein fie vermochte nichts gegen die drei kräftigen 
Männer auszurichten. Die Banditen feſſelten ihr 


die Hände und ſchleppten ſie fort. Die erbitterten 


das Graudenzer 5 bekannt geworden, da er- ‚Bauern des Dorfes bewaffneten fih alsbald und 


ufe von Königsberg und Brom- 


verfolgten die Entführer, die ſie einige Kilometer 
Es entbrannte ein 


berg, . Graudenz harıte I von der Beſitzung einholten. 

5 fie 37 5 Verarbeiten > fort; Te lleßlich erbitterter Kampf zwiſchen den Verfolgern und 
mußte es aber, um die Zerſplitterung der Kräfte | den Verfolgten. die Bauern mußten aber 
m vermeiden, auf dringendes Verlangen des weichen, als die Räuber von ihren Waffen Ge- 


i Baul Jurczik, 43 J. — 


Di des 


brauch machten, und als gar einer der e 
durch einen Schuß todt zu Boden geſtreckt wurde 
ergriffen die Bauern, die keine Feuerwaffen mil 
ſich führten, die Flucht. Der Vater der jungen 
Dame ſetzte, als er heimkehrte, die ganze Admi- 
niſtration in Bewegung. Es wurde eine ganze 
Cavalcade zur Verfolgung der Räuber aufge- 
boten, welcher es auch gelang, am anderen Täge 
in der Nähe der Stadt Gork die Prinzeſſin zu 
befreien und die Räuber gefangen zu nehmen. 


Kleine Mittheilungen. 

Kannover, 23. Oktober. Heute Vormittag wurde 
auf einen Geſchäftsdiener der chemiſchen Jabrik 
von König u. Ebbel, als er die Reichsbank betreten 
wollte, ein Attentat verübt. Ein Individuum 
ſchlug ihm mit einer eiſernen Stange über den 
Kopf, ohne ihn aber ſchwer zu verletzen. Auf 
ſeinen Hilferuf eilten Schutzleute herbei, die den 
Attentäter feſtnahmen. 

Leipzig, 23. Oktober. Heute Vormittag ſchoß 
auf dem Königsplatz der entlaſſene Schuhmann 
Ziegenbalg auf den er Brett- 
ſchneider fünf Revolverſchüſſe ab, von denen einer 
traf. Der Thäter iſt verhaftet. 

Paris, 22. Oktober. Auf dem Bahnhofe 
Mont-DParnaſſe ar ſich heute Nachmittag 
ein ſchwerer Unfall. Ein von Granville 
kommender Zug fuhr in voller Schnelligkeit in 
den Bahnhof ein, da der Maſchiniſt nicht mehr 
Herr über die Bremſe war. der Zug zer- 
trümmerte die Jagadenmauer des Bahnhofes, 
welche aus einer Höhe von etwa 10 Meter auf, 
den Mont-Parnaſſe-Platz herunterſtürzte. Auch 
die Locomotive und der Tender ſtürzten auf den 
Platz herab. Hierdurch wurde eine ee 
käuferin getödtet; das Zugperſonal und die 
Reiſenden blieben unbeſchädigt. 


Standesamt vom 23. Oktober. 


Geburten: Kaſſenbote Karl Panke, S. — Schneider 
meiſter Martin Schulz, S. — Bäckermeiſter Franz 
Kurowski, T. — Zimmermeiſter Ferdinand Jantzen, 
T. — Unteroffizier und Trompeter im Huſaren-Regt, 
von Schill Wilhelm Weber, T. — Zeuerwehrmann 
Friedrich Schwarz. T. — Modelltiſchler Kichard Kir 
kowski, S. — Gymnaſiallehrer Max Keß, S. — Arb. 
Johannes Stange, S. — Unehel,: 1 S. 

Kufgebote: Arbeiter 8 Cy bulski und Catharina 
Ewertowski zu Gr. Lobenſtein. — Arbeiter artin 
Albert Sieg und Pictoria Radtke zu Kl. Butzig. — 
Rittmeiſter und Escadron-Chef im 1. Leib-Huſaren- 
Regiment Nr. 1 Maximilian Ferdinand Zreiherr 
v. Williſen hier und Olga Sophie Friederike Louiſe 
v. Lindern zu Berlin. — Maſchinenbauergehilfe Johann 
Eduard Juſchkus und Selma Heinriette Antonie Neu- 
mann zu Königsberg. — Cigarrenmacher Karl Hermann 
Auguſt Schröder und Augufte Marie Luiſe Macherſchet 
zu Kyritz. — Schuhmacher Michael 1 nski zu 
Siedlemin und Stanislawa Zenker zu Roszkom, — 
Kellner Friedrich Karl Ernſt Niederſtraßer hier und 
Maria Michalina Wolff zu Meiſterswalde. — Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Schmalholz und r Czarnecki 
zu Schönſee. — Schloſſergeſelle Paul Krauſe und 
Auguſte Prüwe hier. 

Heirathen: Verſicherungs-Inſpector Melchior Hillar 
und Wanda Leßnau. — Tiſchlergeſelle Johannes Zaft 
und Naria era — Schiffs bauer Ludwig Nowak 
und Helene Holz. — Keizer Otto Pelikan und Martha 
Gehrmann. — Arbeiter Franz Wrublewski und Maria 
Kacknak. — Arbeiter Richard Krauſe und Maria Maaß. 

Todesfälle: Arbeiter John Timsries, 43 J. — Frau 
Amalie Gilgard, geb. Basner, 60 J. — Maurergeſ. 
d. Dieners Albert Nad 


ger Börſe vom 23. Oktober. 

Weitzen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u. weiß 745-820 Gr. 114145. Br 
hochbunt. . . . 745-820 Gr. 112144. UM Br. 100 
heilbunt .... 7455—820 Gr. 110-143. UM Br. 145 An 
buni „20... 740—799 8r.106— 140 M Br. Bi 
roth... . 740-820 8r.100— 138 Mr. el. 
ordinär .. . 704-766 Gr. 88133. MBr. 
Negulirungspreis bunt lieferbar tranfit 7435 Gu 

108 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 141 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt p 
freien Berkehr 142 M Gd., iranfıt 107 M Br., 
106½ M Gd., per Ohtbr.- Novbr. zum freien 
Derkehr 141 M Br., 140 M Gd., tranfit 107 MM 
Br., 106½ M Gd., per November-Dez. zum freie 
Derkehr 140% M Br., 140 Al Gd., tranſit 107 N 
Br., 106% M Gd., per April- 
zer 145 M bez., tranfit 112 M Br., 111½ 

Gd., per Mai Juni 146½½ M bez., tranſit 113 U 
Br., 112½ ul Gd. 

Roggen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 110 
feinkörnig per 714 Gr. tranſit 73—74 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 

110 M. unterp. 76 M, tranſit 74 M. 

Auf Lieferung per Oktober inländ. 111 M bez., 
unterpolniſch 77½ M Br., 77 M Gd., per Oktober 
November inländ. 111 M Br., 110% M Gb, 
unterpolniſch M Br., 76½ M Gd., per No- 
vember-Dezember inländiſch 111 M bez., unter- 
poln. 77 M Br., 76½ M Gd., per April-Mat 
inländiſch 119 M Br., 11 
85 M bez., per Mai-Juni inländiſch 120 M Br., 
119% M Gd., unterpolniſch 86 M bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 647—683 
Gr. 78—97 M bez. N 

Rübjen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſcher 
Sommer- 137 M bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 110 M bey. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen 
3,40—3,50 M bez., Roggen- 3,55—3,65 M bez. 

Nohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
a 10,221/,—10,40 M e bez. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 


Danziger Mehlnotirungen vom 23. Oktober. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,50 M — 
Extra juperfine Nr. 000 12,50 M. — Superſine 7 
10,50 M. — Sine Nr. 1 9,00 M. — Fine Nr. 2 7,5 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Kin fuperfine Nr. 00 
11,00 M. — Superfine Nr. 0 10,00 M. Ae e 


ai zum freien 


Nr. O und 1 9,00 M. — Fine Nr. 1 8,00 M. — Fin 
Nr. 2 7,00 M. — Schrotmehl 7,00 M. — Mehlabfa 
oder Schwarzmehl 5,40 M, 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,00 M. — Roggen - 
kleie 4,20 M. — Gerſtenſchrot 6 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 K. — 
gun an 12,00 M. — Mittel 10,50 M, ordinär 


"Grühen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,50 MM, Nr. 2 10,50 M, Nr. 3 
9,50 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Oktober. Wind: Sed. 

Geſegelt: Yftad (S.), Donner, Ahus, Getreide, — 
Dineta (SD.), Tiedemann, Stettin, Getreide. — 
Corennie (S.), Stephan, Sraſerburgh, leer. — 
Glaſſalt (S d.), Bnth, Skutskär, leer. — Vendſyſſel 
(SD.), Sörenſen, Kopenhagen, Güter, 

1 28. ragen Wind: S. 

Angekommen: Blutwoode (SD.), Thomſon, BI 
Kohlen. — Nichts in Sicht. Ba 2% 
— 6ä— —— ———ß—̃ä—ů— 
Deramwortlicher Redacteur Georg Sander m Danzig 
Nu und Berlag son f. £. Alezander in Dania 


Okibr, zum 


8¼ M Gd., unterpolniſch 
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In eſellſe 
Ketiengeſellſchaft in Firma: 


Landwirthſchaftliche Central-Darlehnskaſſe 


erkt worden: 
A. Die Geſellſchaft iſt eine Actiengeſellſchaft. Das notariell auf- 


meldeten Forderungen Termin au 


den 8. November 1895, [worden 


Danzig, den 18. Oktober 1895. 


Serichtsſchreiber des Königlichen 


5 
* 


Bekanntmachung. 


unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 647 die 


für Deutſchland 


dem Sitze in Neuwied und Zweigniederlaſſung in Königsberg 
Net eher und Dantig eingetragen und dabei Nudes ver- 


gonommene Statut lautet in feiner urſprünglichen Faſſung 
vom 30. Geptember 1876 und befindet ſich in ſeiner jetzigen, 
vom 19. April 1886 im Beilagebande. 


Gegenſtand des Unternehmens, ſind Bank- und Credit- 
Geſchäfte unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der land- 
wirthſchaftlichen Bevölkerung. 

Das Grundkapital beträgt 5 000 000 M und iſt in 5000 Actien 
zu je 1000 Al. welche auf den Namen lauten, zerlegt. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht aus dem Director und 
dem Rendanten, welche von dem Aufſichtsrathe beſtellt 
werden. 
Die Einladungen zur Generalverſammlung erfolgen durch 
den Director der Geſellſchaft und falls dieſelben vom Auf- 
fihtsrath ausgehen, vom Präfidenten deſſelben, und zwar 
zweimal, das erſte Mal bei 8 Beſchlüſſen 14 Tage, 
bei beabſichtigten Statutenänderungen 4 Wochen, bei beab⸗ 
ſichtigter Autlöjung 6 Wochen, und das zweite Mal 8 Tage 
vor der betreffenden Sitzung. 

Die Einladungen werden durch Veröffentlichung im 
Reichsanſeiger und dem Landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
blatte zu Neuwied, erlaſſen, können aber auch nur ichrifi- 
lich durch Circular erfolgen. 

Die Wem der Geſellſchaft werden von dem 
Director, und, falls fie gegen den Vorſtand gerichtet find, 
von dem Präſidenten des Aufſichtsraths unterzeichnet und 
erfolgen durch den Reichsanzeiger und das W 
liche Genoſſenſchaftsblatt zu Neuwied. 
Die Mitglieder des Vorſtandes ſind: 
a. Director Theodor Cremer, zu Heddesdorf, 
Rendant Hugo Preudow zu Neuwied. 
Die Mitglieder des Aufſichtsraths ſind: 
a. Dr. Kircharit zu Unkel, 
— Pfarrer Hümmerich zu Alsbach, 
K re Gröteken zu W 
ittergutsbeſitzer Grunelius in Holbsheim (Elſaß), 
= Rittergutsbeſitzer Seidel-Dahlowitz (Schleſien), 
f. Kirchenrath Superintendent A. Wuttig, Auma, 
f. utsbeſitzer C. Kaulen zu Loewenich, 
8 Schuſter-Wallerſtein (Banern), 
Dr. jur. Freihr. Dael von Koeth Wanfcheid zu Soergenloch, 
Kk. Rittergutsbeſitzer von Werdeck zu Schorbus, 
. Domänenrath K. Wedel zu Goldbach, 
m. Gutsbeſitzer Hauffe zu Dahlen, 
n. Dr, $reihr. von Caugen-Großluedershagen (Pommern). 
o. Guts beſitzer E. Klattenhof ju Hauhof bei Aſchaffenburg. 
Das Mandat der 4 übrigen bisherigen Mitglieder des 
Aufſichtsraths iſt zur Zeit erloſchen und hat eine Yet 

wahl noch nicht ſtattgefunden. (21329 
Die Zeichnung des Vorſtandes erfolgt, indem der Firma 
der Geſellſchaft die Unterſchriften des Zeichnenden hinzu- 
gefügt werden und hat für die Geſellſchaft nur dann ver- 
bindliche Kraft, wenn ſie mit zwei 1 verſehen iſt. 
Bei Verhinderung des Vorſtandes tritt ein 


Danzig, den 18. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht X. 


Conturs verfahren. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter : e 
das Beringen deer scanne lift unter Nr. 40, wofeldſt die Bahelin, Noa chieke. 
uguft MWiersba zu Danzig, Geſellichaft mit der Firma von Ponfae - - - - mean. Bruno Galleiske. 
oggenpfuhl Nr. 73, ift zur Franz Steiner et Co. Gobert, Hüttenar beiter Ernſt ö 
rüfung der nachträglich ange. Dr. Serva ns Paul Martin. 


eingetragen 


Vormittags 11% Uhr, Di Gleise „am 


Zauf Bfefferſtadt, anberaumt. K 


Krappitz, 


5 waſſer, . 
empf. ſich, jede in ſ. Fach vork. 


Amtsgerichts XI. 


4. Ziehung d. 4. Klaſſe 193. Kgl. Preuß, Lotterie. 


Ziehung vom 22. October 1895, Vormittags. 


Nur die Gewinne über 210 Mark find den belkeſſenden Hr 854 3 


Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Genie) N 


266 448 1203 91 412 a 87 738 55 808 u 62 936 | 344 4445 502 936 69 85 
2004 14 166 231 463 658 735 53 (1500 68 828 918 89 120323 88 535 673 
19 23 39 248 442 556 77 [3000] 804 19 959 65 91 4015 | 41 389 900 28 63 172479 542 A 70 
82 48 523 612 717 869 1 80 gt 3 3. 212 94 4 


46 5 1.78 10 1500 70 82 1800 55 104 985 763 | 788 979 97 


200 500] 58 349 
2 595 122 ha) 795 913 86, 22168 [1500] 75 234 60 327 > W 
2 99 5 3 993 8 


145 3 35107 572 65 4042 175 
612 52 09 05 9 76 8505 3 85 1 64 381 422 533 6297 155031 4 
14 30 816 1 14509) 975 nr iR 204 87 439 590 | 66 241 3001 431 92 660 8 
229 861 84 555 9 re: 5 


59 1300 60 710 39062 710 850 18000] 
3 a 110 


Anfang 7 Uhr. 


Danziger Gtadt-Thenter. 


tellvertreter ein. Octave 
Claire 


mit dem Sitze in Hammermühle] Jean, Diener 
Henn, heute vetg 188 Brigitte, Haushälterin 


256 84 98 309 60 87 487 
USE 75 7 55 = 1 0 5 70 300) 95 2 46 


64 8 769 914 
271 421 630 130147 99 549 852 926 88 131148 214 23 673 [500 
132205 859 78 1 60 334 7 
14335 82 792 876 00] 140 | 452 507 50 76 6 
3 68 3 408_623 69 18 
4 702 ii 927791 1837175 280 315 89 57 
482 517 (800 74 9 18952 22 | 50 90 910 Ber 92 431 550 613 139121 3 
1500] 88 238 376 90 678 758 88 958. 10147 96 260 75 | 60 62 1185 636 775 79 925 
70 3 140241 49 330 424 51 0.80 
9 94 530 654 739 812 18 0 61 90 1 65 1 5 95 310 32 419 604 806 142 
W 100 8 143057 95 210 35.78. 383 8 


28 699 714 808 
er 85 = 516 799 


28 [500] 
un 14 81 108 153 290792 110000) 85 88 [3000] 
49 926 + 09 73 309 538 663 703 978 | 412 513 52 95 651 63 718.69 80905 851 
8 5 257 479 [15001 50 


205 300 12 1800) 26 21 913 151056 383 
603 5.704 152052 120 46 362 
99 902 153073 


Wichtigste Einführung 


für die Besucher der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


Von dem Präsidium der Berliner Gewerbe-Ausstellung auf das 
Wärmste empfohlen, 


„Courier“ 


eise-, Hotel- u. Verpflegungs-Gesellschaft 
der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


gewährt nach freier Wahl der Zeit in den Monaten 


Juni, Juli, August für volle sieben Tage: 


I. Freie Reise III. Klasse von allen Orten 
Deutschlands nach Berlin und zurück. 
II. * Logis nebst Bedienung und Früh- 


III. Mittagessen u. Abendbrod in den besten 
Restaurants Berlins und der Ausstellung 
nach freier Wahl des Besuchers. 


IV. Täglichen Besuch der Ausstellung. 


V. Freie Beförderung nach der Ausste 


nd zurück. 


VI. 4 Denen u 
der Ranges 
VII. Tnfall-Versicherung und freie üestliche 


Vergnügsungslokals 
Behandlung. 


Als Gegenleistung ist der geringe Preis von 105 Mark zu entrichten. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums kann der Betrag in 


— 35 Wochenraten a 3 Mark, 


beginnend mit 1. November 1895, bezahlt werden. 


Bei Anmeldung ist die erste Rate mit 3 Mark zu leisten, sowie dıe genaue An- 
gabe der Adresse erforderlich. Bei Zahlung der letzten Rate erhält jeder Theil- 


nehmer ein Cheebuch, enth. — und sümmtl. Gutscheine für seinen Aufent- 
halt in Berlin. 


Sollte ein Theilnehmer eres Unternehmens weniger als sieben N in 


bleiben, wird ihm gegen Abgabe des Checbuches bei seiner Abreise pro Tag 9 


von der Gesellschaft rückver ütet. 
Anfragen und Einzahlungen sind zu richten an: 


Die Rheinisch-Westtälische Bank in Berlin oder an die 


Direction: Heinrich Rofe 
Donnerſtag, den 24. Oktober: 


Der Hüttenbeſitzer. 


Schauspiel in 4 Acten von George Ohnet 
Regie: Franz Schieke 2 8 
Perſonen. * 


Marquife von Beaulieu Zitomene Staudinger. 


| dem Groß. 
| deren Kinder 1 


Baron von Prefont - - - — Augu 
Baronin von Prefont, Nichte d. Marquife Rofa Ha 
Philippi Derbla - - - - .- 
Suzanne, deſſen Schweſter Roſa 


Bekanntmachung. N 925 Blignn, Neffe der Darquife 


Athenais, deſſen Tochter 


in Dienſten 


der Marquiſe Anna 


N ich 6 nber 805  } 

8 rivate ihre d be 15 1 zum 20. November 
L. Kreft K zei an Drive ir und Brauſe- bei dem Ante 8 neten melden, 
limonaden in Kiſten von 25, 50 eee 0 


l. ab. 
Arbeit ſaub. u. dauerh. zu liefern. LE NS A Kellne 


622 64 1725 811 62 924 84 


130 * 1 mes 


121142 90 0 70, 256 434 
16.62 12 75 852 


72 721 842 56 908 50 
6 142298 


52 53 518 610 707 23 43 


1 
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Ludwig Lindikoff. 
n 
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ber 1895. 
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Direstion des „ COurier“ Berlin, Unter den Linden 15. 
im Verhinderun 2sfall sind die Checbücher übertragbar. 


Billige Handſchuhe und Eravatten!! 


Die Firma A. Hornmann Naehfl., 

V. Grylewiez, 51 Langgaſſe, hat den diesjährigen großen 

Ausverkauf eröffnet. Sehr große Poſten ganz tadelfreier 
Handſchuhe für Herren und Damen 

in Glacé, Seide u. Wolle f. Promenade, Ball u. Winter, 


ebenſo großartige Sortimente 


Cravatten ER 
Koſenträger 


kommen zu ganz außergewöhnl. billig. Preiſen, ſämmtl. meiſt zur 
Hälfte des ſonſtigen reellen Werthes zum Verkauf und wird 
auf dieſe ſo . Gelegenheit gute Waare billig zu 


kaufen empfehlend hingewieſen. 


Wolle. 


zu billigen, feſten Preiſen 


Geschw. Wiens, 


Heiligegeiſtgaſſe 106. 


8 inen aller Syſtem 
A und e billigſten Preiſen ne 


. Franz, Danzig, 


4. Ziehung d.4. Klaſſe 193. Kgl. Preuß. Lotterie. 91,197 265 71 097 


20079 91. 100 = 4 97 995 5 8105 298050 177 206 74 120510 448 67 er 
76 303 61 407 55 5 N 655 84 750 18 33 = m. 140 128 
00 55 27 


Brodbänkengasse 10. 


in überraſchend ſchöner großartiger Auswahl, auch 


Sni Zephyr⸗, Gobelin⸗ u. Rod-Wollen 


in nur beſter Waare ſind eingetroffen und ee, 
(820 


iſt im hieſigen Amtsbureau ſofo 
zu beſetzen. Geeignete Bewerber 
wollen ihre Geſuche nebſt 3eug- 
nis en * ſelbſtgeſchriebenen 


— enden 


Gr. Scharmachergaſſe 7, an der Wollwebergaſſe. 


a 500] 255 
195 352 9 


15001 17 58 075 107 7 


164 
165012 68 162 245 7500 5 


Käſe-Offerte. 


Einen großen Poſten Schweiger 
und Zilfiter Käſe, vollfette vor ⸗ 


| 


pro Pfd. 6 


ährige Graswaare, zum Ver, 
and et e N 


M. Wenzel, 
38 Breitgaſſe 38, 


NL 
S 

3 Natur- % 

= ran 


von 


2 
8 Oswald Nier 


Hauptgeschäft 
BERLIN 


2590 9 yy 


eignen sich in dem nasskalten Klima 
Deutschlands als 


wer Nalionalgetränk, wa 


weil sie die billigsten (verhältniss- 
mässig billiger wie Bier) u. wie seit 
bereits 1876 allgemein und ärztlich 
anerkannt, die besten Freunde 
des Magens u, antirheumatisch sind. 


Preisconnant Su." par. An; 
— 0 rifle wider 

mit Preisrebus 
= (500 Liter gratis) = 


auf schriftlichen Wunsch, sowie für 
meine Kunden in allen meinen Ge- 
schäften gratis u. frauco erhältl. 


Restaurant: 
Danzig, 


2000 Meter 
ſtarkes Feldbahn- 
geleiſe u. Lowrys, 


gut erhalten, werden für 
alt zu kaufen geſucht. 
— Stargard, (2073 
den 15. Oktober 1805. 


F. Wiechert. 


Zu Fabrikpreijen 
Lverſende an armen 
Schmarzmälber - Uhr 
M 1,70, Reaulator ur 
6, € 0, Nichelwecher⸗ 
uhr für M 3, TA d- 
uhr in Nickel A 4, 
in Silber Al 11,50. 
Garantie 2 Jahre. 
Katal. geg. 20 Marken. 
Ehrift. Stähle jr. 
Schwenningen, Schwarzwald. 


ie Stelle eines 


Bureaugehilfen 


ant A ngabe 


Zoppot, im Oktober 1 1806. 


Der Amts- u. Gemeinde- 


vorſteher. 
Lohauss. 
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